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Ansıchten eINES Verhältnisses

Joseph Wresinski, Priester der Armen
in Frankreich, hat die Verschränkung

VvVon gesellschaftlichem Engagement
und geistlicher Verwurzelung überzeu- SE einem tragrähigen Demokratieverständnis

gend gelebt. Aus seiner Lebenserfah eitragen.
rung lassen sich Ecksteine

eines iIruchtbaren Verhältnissses Politische Grunderfahrungen
Von Spiritualität un: Politik lesen

on se1ne (‚eburt WaäaT e1ne politische TUnN!
erfahrung: die der Verlassenheit. In e1Inem nNter
nierungslager für leindliche Ausländer wurde Jo:

Wel re lang habe ich Armu  erlc seph Wresinski WwÄährend des Ersten Weltkrieges
gearbeitet, der Pere Joseph VO  3 1rtscha eboren. Seine Schwester verhungerte dort. |Die

und Sozialrat der iranzösischen epubli. eT- 1nadahe1 In der Iristesse der Nachkriegszeit In
autworden WAlIl. anacC nahm ich MIr ndlich der iranzösischen Provinz, die kErfahrung des
e1nNes sSe1INer geistlichen Bücher VOTL. Und War VeT- schutzlosen Ausgeliefertseins die Armut und

In der Sprache des Evangeliums las ich gC die neigung »der anderen«, konnte sich [11UT
au asselbe, Was Al mich ebeten atte, die tief einprägen. Als ehrling chloss sich Wre
Adresse der politischen Entscheidungsträger S1INS Zzuerst der kommunistischen Jugend d}
erarbeiten.« SO Derichtete e1N Mitarbeiter verwurzelte sich dann aber De] der Katholischen
VON Joseph Wresinski n /-1988), dem rün- Arbeiterjugend.
der der internationalen Bewegung AD Vierte Später, als Seelsorger In e1Inem acC
Welt. senlager 072 Paris, 300 Familien In Umstän-

Im Folgenden versuche ich nachzuvollzie- den eben, die mManche schlimme Lagererfah-
hen, WIe der YCUrEe de CaMPDagNe« (Dorfpriester) Tungen erinnerten‘, wurde er euge der Verach
und »CUre de la racaille« ıLumpenpriester), Lung und der utwilligen ehnung dieser
Joseph Wresinski, sel1ner Botschaft einen Weg Bevölkerungsgruppe die öÖffentliche Ver:
1INS OÖlfentliche en ebahnt, Was inn e1 waltung und die olitik. kine ehnung, die
geprägt hat und Was ihm wichtig WUurde auch VOT se1iner Person NIC Halt Machte
C  g, dass 65 für se1INe Nachfolger u  el Aus selner amilie hatte Joseph Wresinski
erlangte. Über S1E hinaus kann S möglicherwei- e1INe weltere krfahrung INn den au der y Be-
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WEgUNg ATD Vierte Welt«Mdie der ihrer persönlichen ukunft anvertrauten, WUSS

Abhängigkeit. » Wenn Nan für alle E  chelidun Le, ehte den Widerstand die Versuchun-
gen IM en VON der Meinung anderer L eute wEN VOIN aC und arriıere als Teil seiner Ver:
abhängig ist, [1NUSS [al sich eın MacChen«, antwortung für unNns alle
schärfte eTr seinen Nachfolgern noch 1M ran Joseph Tes1ins auch in der Uuver-
enhaus ein.2 SIC der Aktualität der eilsgeschichte. Er hÄt-

|)iese Ausgangslage machte Pore Joseph VOT- (e mehr als einmal verzwelilfe und Hitter über
die ummnel der Menschen werden könnensichtig IM OffentÜichen ulitreten nach allen Sei

ten Als Vertreter einer Minderheit suchte eTr » Wie unglücklich MuUssen die Keichen sein, dass
ZzuNÄCHStT Schutz für S1e und seinen Verein Der S1e den Armen VON einer (‚eneration ZU anderen
Wunsch, als eigene Stimme in der Öffentlichkeit
wahrgenommen, aNZENOMMEN und geachte » Aktualität der Heilsgeschichte C
werden, konnte erst viel später, nach 1968, In
vorsichtigen Schritten werden Noch Bösartigkeit unterstellen und S1e aliur be
viel später, achdem die Aufbauphase abgesi- strafen«4. Doch er hat DIS Z  3 etzten Jag C
er schien, wurden auch Bündnisse mMiIt ande- au Uund geho hat noch einem Vortrag {ür
TeN Initiativen VersSsucC Familien gearbeitet, mit gallzZ ungen Freiwilli

geN SEINE letzten tunden VOT se1iner peration
eteilt.

Grundlegende geistliche ET sah sich In der Rolle dessen, der sich kraft
der Eerfahrung der göttlichen Verheißung für dieErfahrungen Armsten erlauben darf, ahres SO

»IC wachte auf und ehörte ZUT Kirche SO ZUT eTr sSe1INn Priesteram nahm, nahm eTr

rche, dass ich Tester werden wollte «S Joseph auch die Verantwortung e1Nes Propheten. Mmer
Wresinski WaT eın besonderer Priester, dem SE1- 1e etr Abstand e1iner mgebung, die INn
e Lebenserfahrung einen unmittelbaren ugang Manchma. poli  C Oder ICvere1in-
ZUu und Z Neuen JTestament Vel- nahmt [Die emütigungen, mMiIt enen S@1-
schaffte Deren Aktualität gab eTr alle weiter, Kumpanei estraft wurde,
die mMiIt in un natten schüttelte ET aD WIe e1Nn Wasservogel das ass

Joseph Wresinski 1n der Gegenwart Aber VOT hat In diesem usammen-
Jesu und orlentierte sich ihm Das je] in hang se1ne Vorstellung VO  3 » Volk der Armen«
vielleicht deshalb leicht, weil eT In den andeln Bedeutung: INn seinem erstandnıs e1nNe Ze1t-
den ersonen Se1INer Umgebung die Menschen- gemäße Übertragung des alttestamentlichen

Lypen, die die vangelien evölkern, wl]ederTian!
Er den ag des Evangeliums heute Des der göttlichen Verheißung
halb ihm auch die Wege Jesu VON seliner für die rmen C
Berufung DIS ans Kreuz tändig VOT ugen Er
der selher SE1INE e  a  u ZUR Volkstribun » Volkes«, das »IM Finstern S1LZ und auf e1n
wahrzunehmen lernte, der sSeE1INe aCüber oroßes 1C WAaTrtielid« Aus dem Volk Israe] WwIrd
die (‚emüter erer, die ihm vertrauten, in  3 als Del in yder eine Rest« schlechthin, dem die
MitstreiterInnen In AID Vierte Welt eınen leil Verheißung der Freiheit ilt und das Erbarmen,
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dem »1M Angesicht der Feinde voll einge- Nnes andern einen Teil hat. Der andere Ist nier der
schenkt« wird, das Bild des Psalmisten TIester. Er 1St nicht da TÜr sich selber, oOndern [ür
emühen die (jemeinde.dem »im Angesicht der Feinde voll einge-  nes andern einen Teil hat. Der andere ist hier der  schenkt« wird, um das Bild des Psalmisten zu  Priester. Er ist nicht da für sich selber, sondern für  bemühen.  die Gemeinde. ... Wenn der Priester sich enga-  Freilich ist für Pere Joseph »die Vierte Welt«  giert, tut er es nie für sich allein, privat, sondern  auch eine soziologische Wirklichkeit, die heuti-  für alle. Alle sind eingeladen, in die Feier einzu-  ge Form des so genannten »Quatrieme Etat«, der  treten. ... Deshalb weist alles, was er tut, über  Stimmlosen aus der Zeit der Französischen Re-  sein persönliches Leben hinaus. Der Aufbau der  volution. Freilich ist die Vierte Welt auch eine  Liturgie ist von Grund auf so, dass alle Gläubigen  pädagogische Kategorie, indem sie die Schande,  in sie eintreten können und sollen.«>  arm zu sein, durch die gemeinsame Identifizie-  Als Priester konnte Joseph Wresinski gar  rung mit der »Sache der Armen — Sache der Ge-  Nicht anders, als zur Versammlung und zur ge-  rechtigkeit und Brüderlichkeit« ersetzt.  meinsamen Aktion aufzurufen. Er konnte gar  Ich glaube jedoch, dass die geistliche Di-  mension dieser Vorstellung des »Volkes der Ar-  } Christus engagiert sich jeden Tag. «  men« für Pere Joseph die zeitlos gültigste war. Er  konnte nur deshalb ein so glaubwürdiger An-  nicht anders, als aus dieser Haltung heraus ohne  führer einer internationalen Bewegung und ein  Umschweife radikale Änderungen im Land und  Prophet, eine Stimme mit Autorität im gesell-  weltweit als notwendig zu erkennen und dafür  schaftlichen Konzert werden, weil er durch und  zu werben, dass »die Menschen endlich ernst  mit dem Menschen« machen.  » durch und durch  Man irrte sich aber, und ATD Vierte Welt  ein liturgischer Mensch «  irrte sich, wenn daraus der Schluss gezogen wür-  de, dass seine Grundhaltung für alle Zeiten auch  durch ein liturgischer Mensch war. Pere Joseph  die Nachfolger trüge und heute allein die sozial-  gehörte sich nicht selbst. Er verschenkte das Ge-  politischen Ausformungen und der rechtliche  schenk des Lebens weiter. Wir, die manchmal an  Rahmen seiner politischen Vorstellungen dring-  seiner Seite sein durften, haben von dieser dich-  lich umzusetzen seien. »Christus engagierte sich  ten Gegenwart, in die er unsere Existenzen bet-  jeden Tag«, erinnerte er uns. Er tat es auch.  tete, unendlich profitiert und das erst nach sei-  nem Tode gemerkt.  Ein liturgisches Leben — alles war gelebter  Gemeinsam handeln  und bewusster Dank. Wenn er zu Beginn einer  Versammlung sagte: »Lasst uns in die Gegenwart  Das öffentliche Auftreten von Joseph Wresinski  des Volkes der Armen eintreten«, so meinte er  entwickelte sich von der Einforderung eines in-  die gegenseitige Gegenwart: Gegenwart für Gott  stitutionellen Schutzes für die Armen weiter zum  und Gegenwart Gottes.  Aufbau der ATD-Bewegung als repräsentative  Es ist hier vielleicht hilfreich, sich auf einen  Gruppe. Sie forderte von der Gesellschaft und  Klassiker zu stützen. Romano Guardini spricht  der politischen Führung Anerkennung sowie Ein-  vom gemeinsamen Engagement der liturgischen  beziehung in politische Verhandlungen. Gleich-  Gemeinde und des Priesters: »Teilnehmen, das  zeitig suchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte  heißt, so handeln, dass man an der Handlung ei-  das Gespräch mit Entscheidungsträgern im öf-  344  Mascha Join-Lambert / Spiritualität und Politik  DIAKONIA 40 (2009)Wenn der Priester Ssich CNga-

TEeUNC ist Iür Pore Joseph »dıe Vierte elt« lert, LUt eTr 65 nıe [Ür sich allein, privat, ondern
auch e1nNe sOozlologische Wirklichkeit, die heuti TÜr alle Alle Sind eingeladen, In die Feier EINZU:-
C Form des »OQuatrieme Etat«, derdem »im Angesicht der Feinde voll einge-  nes andern einen Teil hat. Der andere ist hier der  schenkt« wird, um das Bild des Psalmisten zu  Priester. Er ist nicht da für sich selber, sondern für  bemühen.  die Gemeinde. ... Wenn der Priester sich enga-  Freilich ist für Pere Joseph »die Vierte Welt«  giert, tut er es nie für sich allein, privat, sondern  auch eine soziologische Wirklichkeit, die heuti-  für alle. Alle sind eingeladen, in die Feier einzu-  ge Form des so genannten »Quatrieme Etat«, der  treten. ... Deshalb weist alles, was er tut, über  Stimmlosen aus der Zeit der Französischen Re-  sein persönliches Leben hinaus. Der Aufbau der  volution. Freilich ist die Vierte Welt auch eine  Liturgie ist von Grund auf so, dass alle Gläubigen  pädagogische Kategorie, indem sie die Schande,  in sie eintreten können und sollen.«>  arm zu sein, durch die gemeinsame Identifizie-  Als Priester konnte Joseph Wresinski gar  rung mit der »Sache der Armen — Sache der Ge-  Nicht anders, als zur Versammlung und zur ge-  rechtigkeit und Brüderlichkeit« ersetzt.  meinsamen Aktion aufzurufen. Er konnte gar  Ich glaube jedoch, dass die geistliche Di-  mension dieser Vorstellung des »Volkes der Ar-  } Christus engagiert sich jeden Tag. «  men« für Pere Joseph die zeitlos gültigste war. Er  konnte nur deshalb ein so glaubwürdiger An-  nicht anders, als aus dieser Haltung heraus ohne  führer einer internationalen Bewegung und ein  Umschweife radikale Änderungen im Land und  Prophet, eine Stimme mit Autorität im gesell-  weltweit als notwendig zu erkennen und dafür  schaftlichen Konzert werden, weil er durch und  zu werben, dass »die Menschen endlich ernst  mit dem Menschen« machen.  » durch und durch  Man irrte sich aber, und ATD Vierte Welt  ein liturgischer Mensch «  irrte sich, wenn daraus der Schluss gezogen wür-  de, dass seine Grundhaltung für alle Zeiten auch  durch ein liturgischer Mensch war. Pere Joseph  die Nachfolger trüge und heute allein die sozial-  gehörte sich nicht selbst. Er verschenkte das Ge-  politischen Ausformungen und der rechtliche  schenk des Lebens weiter. Wir, die manchmal an  Rahmen seiner politischen Vorstellungen dring-  seiner Seite sein durften, haben von dieser dich-  lich umzusetzen seien. »Christus engagierte sich  ten Gegenwart, in die er unsere Existenzen bet-  jeden Tag«, erinnerte er uns. Er tat es auch.  tete, unendlich profitiert und das erst nach sei-  nem Tode gemerkt.  Ein liturgisches Leben — alles war gelebter  Gemeinsam handeln  und bewusster Dank. Wenn er zu Beginn einer  Versammlung sagte: »Lasst uns in die Gegenwart  Das öffentliche Auftreten von Joseph Wresinski  des Volkes der Armen eintreten«, so meinte er  entwickelte sich von der Einforderung eines in-  die gegenseitige Gegenwart: Gegenwart für Gott  stitutionellen Schutzes für die Armen weiter zum  und Gegenwart Gottes.  Aufbau der ATD-Bewegung als repräsentative  Es ist hier vielleicht hilfreich, sich auf einen  Gruppe. Sie forderte von der Gesellschaft und  Klassiker zu stützen. Romano Guardini spricht  der politischen Führung Anerkennung sowie Ein-  vom gemeinsamen Engagement der liturgischen  beziehung in politische Verhandlungen. Gleich-  Gemeinde und des Priesters: »Teilnehmen, das  zeitig suchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte  heißt, so handeln, dass man an der Handlung ei-  das Gespräch mit Entscheidungsträgern im öf-  344  Mascha Join-Lambert / Spiritualität und Politik  DIAKONIA 40 (2009)Deshalb WEeI1S alles, Was er Ul üÜber
Stimmlosen aQus der Zeit der Französischen Re Se1IN persönliches en hinaus Derau der
volution TEeUNC 1st die Vierte Welt auch e1Ne Liturgie 1St VON TUN! auf> dass alle Gläubigen
pädagogische Kategorie, indem S1e die Schande, 1n S1E eintreten können und sollen .«>
arn se1n, ÜUrC die gemeinsame IdentifÄzie Als Priester konnte Joseph Wresinski al
rung MmMIt der ySache der Armen aC der (e nicht anders, als ZUT Versammlung und ZUT RC
rechtigkeit und Brüderlichkeit« ErSeTZL. melınsamen Aktion aufzurufen. ET konnte Sal

Ich glaube jedoch, dass die geistliche D
mMensio0on dieser Vorstellung des » VOIlkes der » TISTUS engagiert Sich jeden [ag K

iür Pere Joseph die Zze1ltl0s ültigste WAalrl. ET
konnte NUurTr eshalb eın glaubwürdiger NIC anders, als dUuS dieser Haltung heraus ohne
Iührer e1ner internationalen Bewegung und e1n Umschweife adıkale Änderungen IM Land und
Prophet, e1nNne Stimme mıit Autorität 1M gesell- weltweit als notwendig erkennen und aTiur
schaiftlichen Konzert werden, well eTr UG und werben, dass »dale Menschen ndlich

mMi1t dem Menschen« machen
»UrC: un UrCcC Man IrrNte sich aber, und AID Vierte Welt

enm liturgischerMensch &< ırrte SICH:; WEeNnNn araus der chluss SCZOBEN WUT -
de, dass se1ne Grundhaltung für alle Zeiten auch

MT e1n liturgischer Mensch WAlI. Pere Joseph die Nachfolger trüuge und eute eın die sSOzlal-
ehörte sich NniC. selbst. Er verschenkte das @e politischen Ausformungen und der rechtliche
schenk des Lebens weilter. Wir, die manchmal ahmen seiner politischen Vorstellungen ring:
sSe1iNer Seite Se1INn urften, aben VON dieser dich: ich umzuseizen selen »Christus engagierte sich
ten Gegenwart, In die eTr UuUNseTe kxistenzen Det: aQ«, erinnerte eTt uns Er Lal $ auch
tete, unendlich profitier und das erst nach SE1-
Ne  3 lode emerkt.

FiN liturgisches en es WarT gelebter Gemeinsam handelnund bewusster Dan  z Wenn eTt eginn einer
ersammlung sagte » Lasst UunNs In die Gegenwart [J)as öffentliche Auftreten VON Joseph Wresinski
des Volkes der Armen eintreten«, meilinte eTr entwickelte sich VON der kinforderung e1nes 1N-
dieglGegenwart: Gegenwart für Ott stitutionellen chutzes TÜr die Armen welter ZUT  3
und Gegenwart Gottes. au der A1lD-Bewegung als repräsentative

ES ISst nNnier vielleicht ilfreich, Ssich auf einen Gruppe Sie forderte VON der Gesellschaft und
Klassiker stüuützen Romano (suardini pricht der politischen ührungerkennung SOWI1E Ein
VO  3 emeinsamen Engagement der liturgischen beziehung In politische Verhandlungen. (Gleich:
(Jemeinde und des Priesters: » leiilnehmen, das zeitig Sıuchte Joseph Wresinski über Jahrzehnte
el handeln, dass der Handlung E1- das espräc mıit kEntscheidungsträgern 1M Öf-
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fentlichen eben, das Anliegen der Armsten Spiritualität 1st auch, dieses Vertrauen aben,
innen persönlich In die anı dass die Brüderlichkeit die Grundlage all uNnseTer

(emeinsam handeln und NIC alleine, Aus Kämpfe ist. In dem Maße, WIe die Armsten uns
aufdecken und N1IC verharmlosen, wirklich vereini wahrnehmen und Tklich lie

den Einsatz dagegen als a für Menschen- bend, werden S1e UunNns auch folgen.«°
wurde vorranglig behandeln, Schutz WF die Sein Weg VOIN dem e1insamen prophetischen
Institutionen einfordern ebenso WI1Ie Anerken ZU gemeinsamen repräsentativen Autrf:
NUuNg, Verhandlungen führen dus diesen Bau 1tt IM Namen der Mitglieder und MUtS
teinen aute Joseph Wresinski SE1INE Offentliche betroffenen ass sich ebentfalls der n  ung
Bewegung aul.

Erstens suchte eTr das kinverständnis der » Brüderlichkeit als Grundlage
enschen und zweltens suchte eT die Legiti all UNserer Kämpfe C
mität, 1n 1nrem amen reden Joseph
Wresinski suchte Übereinstimmung miıt den der Wortwahl blesen SO MIt dem » VOIK«

die Armen SOWoON| INn einer geistlichen als In E1-

»Er suchte NeTr politischen gemeint. Joseph Wresinski
den gemeinsamen FUuNdion C sah S1Ee als »Salz der Erde« ebenso WIe als Ver:

der tiummen MitbürgerInnen. SO CIND
Menschen, enen eT dus e1ner Lage der »Unfre:i- landen eTt sich und spater die ATD als Organisa-
heit« die Selbstbestimmung helfen WO Den 10N LTOLZ eiıner Mitgliederzahlen vertretungs-
Einklang, die Harmonie, den gemeinsamen erechtigt. Ende sSe1INES Lebens eT die
Grundton suchte eT Uund gab ihn seinen Mit: Stimme IM Namen der »Armen aller Zeiten«/.
streiterInnen suchen auf. Die ktappen aDel Seine Überzeugung und Legitimität
erkennt INan dUus der ortwahl, die S1e De unerschütterlich, wei]l S1e sich au die
schreiben Kommunion Verbindung Be NUuNg das Unglück tutzten Darüber WUSS

achtung In Achtung der kinsamkeit Teilneh: Le eTr sich eben IM Einklang, weil eTr mitgelitten
mende Beobachtung Teilen Wissen Dienen hatte, WI1e eT das Leiden se1iner eigenen Fami-

Mitstreiter Verbündete Volontäre, Men lie mitgelitten Seine oflfentiliche Stimme
sSschen mit ireiem illen ZUT Verantwortung War In der eistlic verarbeiteten Wirklichkei
amp Solidaritä Brüderlic  eit. verwurze 1ese verkörperte ihm das menschn-

Ende sSe1INeSs Lebens chrieb eTtr In seinem 1C Leiden absolut, dass alles andere sich Del:
Oordnen USsSsSteAbschiedsbrief: » Wir mMussen die Spiritualität

Ser Brüder aben Das el dass WIT erreichen
müuüssen, mIt den anderen auf e1Ne esummte

eben; dass die anderen Tür UunNs dass Handeln einfordern
WIT uns mit innen identifizieren, weil S1e WI1Ie WIT
SINd. S1ie ren den gleichen ampT, mıit » Drei inge, die WIT NIC hinnehmen«, DEe:
den gleichen Schwierigkeiten, auch mit den glei Sal Joseph Wresinski SeINE sprache auf der
chen weifeln, den gleichen Schmerzen, den ersten oroßen öffentlichen Veranstaltung In der
gleichen Sorgen und auch mit den gleichen Hoff- Multualite In arls Q Tel Ihemen, eren
NUNgeN und reuden 1es 1St die Spiritualitä Forderungen DIS eute den OÖffentlichen Einsatz
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VON AID esimmen eC auf Bildung, auf Fa- persönlichen uUund gesellschaftlichen ereich WITF:
miliensicherheit, auf Achtung 1M OÖffentlichen Le ken könnten 1eSs zeigt, In welchem Ausmaßl er

ben Seine Ihemen rückte eT iImmer In Form der geistigen und geistlichen Hofnung e1Ne RO  —
VON Rechten dus Wenn er VO  3 »Recht auf |e bei der Armutsbekämpfung ZUWIEeS MDas kon
Schönheit« Spricht, weiß Al wohl, dass e NIC orme integrierte en INn e1iner (‚esellscha 1St
einklagbar ISt, und will ennoch Z  3 USACTUC WIC  g, NSOIern PS materielle Sicherheit verle1l
bringen, dass kein Mensch sich SEEINISC und 1IN-
tellektuell aufbauen und entfalten kann ohne »schutzbedürftige
Berührung mit e1iner asthetischen kerfahrung. Bevölkerungsgruppe (<
Dieses edürfnis, dem notwendigerweise Rech:
NUunNng werden INUSS, verle1l eshalb und die Wertschätzung der mgebung ermöÖg-
den Menschen e1N »Recht«. [DDaraus leitet Joseph 1 doch $ WarT ihm kein Wert sich Im (Ge
Wresinski e1Ne Pflicht für BürgerInnen und In enteil erstrehite Al immer, dass BürgerInnen mit
SULULHONeEN ab, die eT eine y»heilige C  K Armutserfahrung, die AD Vierte Welt
nennt.® auch (‚emeinschaft und Freundschaft erfahren

1ese Pflicht, die Armut bekämpien, Waäal hatten, ySalz der Erde« für mehr Mitmensch-
dabei [ür ihn NIıe e1Ne Pflicht ZUT SOZlalen Inte: IC  el In der Arbeitswelt und INn inhren Nach:
gration ET sprach VON » Freiheit« und » Befrei barschaften wurden Für Mi  enschlichkeit, die

offen MaC.  9 »dahin geführt werden,
} nicht In einer Gesellschaft funk- Hin [Nan NIC ehen« dachte

tionieren, sondern SI mitgestalten (
olle des Staates

udie In seInem Verständnis Z paulinischen
Te1Nnel Iiühren musste, also e1ner Mit: In der politischen Kultur der iranzösischen Re
menschlichkeit, INn der »kein Freier und kein publik nımm der Staat e1Ne herausragende KO  .
ave, kein (Grieche und kein Jude« Se1INn soll le e1n ET 1St SOZUSdBEN der (arant dafür, dass die
TEe1I1NC elArmutsbekämpfung [Ür ihneit, Politik und weitgehend auch die (Gesellscha: die
Wohnung, Bildung, Gesundheit GÜ also e (Grundsätze VON » Freiheit, Gleichheit, Brüder:
bensgrundlagen ichern ES el aber nie, In lichkeit« NIC NUur NIC verraten, ondern sich
e1ner Gesellscha y»iunktionieren«, ondern innen tändig NEeu nahern dieser erantiwor:
S1Ee mitzugestalten. Lung 1e auch Pore Joseph fest und ZWaT UMNSO

SO STar. eT die (Gewalt anprangerte, die d1 mehr, als eTr P mMiIt einer schutzbedürftigen Be
re WIe indirekte, die Menschen In Armut völkerungsgruppe Lun Armen

wird, icC konnte eT antworten, über hrt der kErmessensspielraum der erWwWa.
nach den krwartungen VOIl Menschen e  a Lungen iImmer wlieder Willkür, und auf den
» Nachsicht, Nachsicht und NOochmals Nach Arbeitsplätzen, In den Schulen, In den Hilfsor
icht.« Also nicht » Kampf«, Ondern Freiraum TÜr ganisationen hlt sich NIC NUr und jede
jeden persönlichen Neubeginn Dieser Freiraum ZU:  3 TYteil über Armere berufen, ondern auch

das eigene Gestalten, für UuIbruche NIC Vorurteile und Diskriminierungen schlagen auf
festgelegten Lebensinhalten WarT TUr ihn auch der denag Selbst Kirchengemeinden Sind
Freiraum, In dem Freundscha und Hoffnung 1M NIC avor gefeit.

3406 ascha Join-Lambert Spiritualität und Politik 40 2009}



Dem STan: TÜr Pere Joseph die des verkaufen, obwohl eT mit eren Inhalt N1IC
Staatsoberhauptes als (zarant der Verfassung, des übereinstimmte: Ihm WAdT der Austausch üÜber
chutzes der Minderheiten, gegenüber. In den das eier liegende eCc e1ine Meinung außern
ersten Jahren SEINES Wirkens In Noisy-le-Grand können, wichtiger mehr noch Es WaT In  Z
und der »ZONe« arls schien eS In  3 dringend, @, sich e1ne Meinung bilden können,

e1n ea ebDen dürfen Auf dieser eneollTÜr diesen Schutz 1ese (‚arantie kräftigen,
Uund suchte eT die Möglichkeit (esprächen eT Verantwortungsträger für die Chancen:
mıit den Präsidenten de („aulle und OMpidou. gleichheit {ür die Schwächsten gewinnen

Erst viel spater erlangten 1ese und weltere Weil Pere Joseph e1N liturgischer Mensch
esuche die Formen VoON Verhandlungen mıit De Wäal, konnte ET kein »Parteiführer« werden Im:
legationen, die Beschwerden und Forderungen MnNer suchte ET das espräc mıit Andersdenken:
eiNDrachten Als 1997, fast 10 re nach dem demn) jedem raäumte Cn einen Platz e1n, das
Tod Pere Josephs, en Rahmengesetz ZU  3

VOT Ozlaler Ausgrenzung In ersier Lesung dem »heilige Pflicht
Parlament vorlag, Stan die Vorsitzende VON ZUr Großherzigkeit C
AID, Genevieve thonioz de aulle, Ked
nerpult Uund die Publikumsgalerie War gefüllt mit Feld der Menschlic  eit Destellen Mit Ver:
Delegationen dus SallzZ Tankreic AID hatte e1N wollte eT die Verantwortlichen hre E1-
UuC arscC UrC die Institutionen eschafft eriınnern und einer gyanzen (‚esell
und besseren ugang Kechten erstritten uteie ET e1Ne »politique de la agni

CEeNCEX einen illen, der yheiligen IC  «
Za Großherzigkeit nachzukommen Und N1ICPersönlich ansprechen wenige beeindruckte eT amı »Er kam herein

Pere Joseph aber immer auch den persön- und uns Wenn ihr N1IC verstanden
1chen Austausch mit Entscheidungsträgern DE habt, dass der ustand des klends alle Men
SUC In seinem Verständnis gestaltete Ssich Po schenrechte über den Haufen wirlt, dann nabt
itik Armut NIC In Verhandlungen Über Inr al nichts VON den Menschenrechten VeT-

Maßnahmenpakete, die Mehrheitsverhältnisse standen Das 1e MIr WI1e den Händen kle:
berücksichtigen Uund Kompromisse Deschließen Den«, TzÄählt Leandro DESDOUY, Berichterstatter
Politischer übergreifenden Fragen VON der UNO »Menschenrechte und oroße
Gerec  el sollte nach seliner Auffassung auf 1ele andere könnten hier aNgeE-
einem gemeinenen, einem i1schen KOnN: hrt werden
SE11S ZUT sage unwürdige Verarmung und
NIC auf e1ınem Gleichgewicht VOI Interessen
und aC wachsen

Deshalbh glaubte Joseph Wresinski das
Geistliches Wiıssen und Disziplin

liche espräc mMit edem, unabhängig 1eSEe Dbeeindruckende Ta gründet, cheint
VON seinen politischen Anschauungen. ETr mach- MIr, IM geistlichen en VON Pere Joseph Er De
te sich »(Grieche mit den Griechen und Jude mit sa e1N geläutertes und untrügliches Wissen
den Juden«, WIe Paulus ON als JU:  vist den Menschen Ihm gegenüber konnte keiner
hatte eT ollegen geholfen, hre Parteizeitung anders, als SEINE eigene Ehrlichkei INn Stellung
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bringen )as galt TÜr den Pra  anten ehbenso tragen. Sein Olifen  1cChes Iun War e1N einziges
WI1e TÜr den Ministerpräsidenten. Dieses Wissen Fürbitten, e1ne obende Darbringung, WaT e1Ne
WarTr oUuUg, NIC ZYNiSC ESs weckte die egei Liturgie
sterungsfähigkeit seiner Gesprächspartner. Y»IC Sein OflfentÜiches und politisches Auftreten

die üte Wir en keinen TUN! 1St vielleicht NUur vermittelbar, WenNnn INan darum
anderen misstrauen, lange S1e Uuns NIC das erum das Bild se1iner Zeit zeichne und selner
Gegenteil Dbewlesen haben«, Al LTOTLZ vieler persönlichen (eschichte Sein influss auf das
Enttäuschungen Ende SE1INES Lebens.” politische en In Frankreich WIrd möglicher-

Die al der Gegenwärtigkeit INn der 1TtUr: WEeIsSe minimal leiben Aber seın Vorbild TÜr die:
E, 1ese dichteICund .Ott dargebo- enigen, die e1N gesellschaftliches ea mMiIt P1-
tene Gegenwärtigkeit, WarT INn allen Gesprächen e  - persönlichen Einsatz verbinden wollen,

spüren. »Er Walr vollkommen und ausschliel: bleibt e1INe kinladung ZUT TO ET chenkt UunNSs

ich De] der Sache«, e1N iplomat VON e1Ne Lektion VON Vorsicht WI1e VON ühnheit, VOIN

Man mMmöÖöchte inzufügen: »Er WarT 1M Hause SE1- emu WI1Ie VON OIZ 1M Dienste der TO der
11es Vaters« enschen und iNrer Brüderlichkeit, als Lob

mmer er Ianden solche Gespräche 1M inren chöpfer.
Beisein VON Vertretern VON AID VOTN Fami- NSOIern Dle1bt Pere Joseph aktuell, ZUmM1N-
1en dUus SOzZlalen Brennpunkten, VON Mitstrei dest Wäds ZWE1 moderne Grundwerte angeht:
tern |)ie Einladung WarT eutlich sich selbst In Freiheit und Demokratie » Welchen Iypus
ewegung setizen lassen, Freundschaft Mensch raucht Sde äahig, die Freundscha e
schließen, sich e1n wenig herzugeben, VeTl- emu  er empfangen?«, fragte sich Pere Jo
schenken, die (Geschichte e1ner efreiung seph Wie können WIT unNns gegenseltig helfen,

nehmen, über Manche Fragen NEeu nachzu-
denken, mit anderen, enen Nan DIS viel » Welcher Iyp Mensch 'st Jähig,
eIlcl die Denkfähi  ei abgesprochen die Freundschaft Gedemütigter

Erstaunlic viele, sehr verschiedene Mit: empfangen? C
bürgerInnen haben sich 1M autTfe der ahrzenn:
Le »IM Bewegung« gesetzt. Auftf alle solche BürgerInnen der verantwortlichen, DC
Pere Joseph dieser Gemeinsamkeit, die INan heu mMeinsam verwirklichten Freiheit werden?

Diese uec nach Freiheit TÜr und mit Men:zivilgesellschaftlich NeNNelN würde, L4 eınen

Gesinnungswandel herbeizuführen, der SICHh Sschen In Armut machte dus Joseph Wresinski e1
auch In der Rechtsprechung nlederschlagen nen unermüdlichen Pädagogen. kErziehung Z
würde Freiheit 1Sst vielleicht e1n Feld, das auch INn der

ommenden Zeit Destellen seın WwIrd
Was die Demokratie e  % WarT 1n  3 die

Was bleibt euUTte gultig? Achtung und der VON Minderheiten e1ne
iINrer VvorneNnmsten kigenschaften. yJe schwächer

wischen »Prophet« und » Volkstribun« Pere e1N Mensch IST, UMSsSO wertvoller 1St CI'«, TÜC
Joseph VOT allem e1n Mann dus der Welt der eT demokratische Wertschätzung dus NSOoiern
MUL. hre n  rung INn genährt, der In INr nahmen 1ese Menschen, obwohl S1e politisc
Uunausrottbare Claube die lte (Gottes ihn C MMM SINd und VON OÖffentlichen Diskursen und
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Diskussionen auch NIC erreicCc werden, e1ne Lung e1iner Minderheit zuzuwenden, die das
Schlüsselstellung in seinem Verständnis VOIN De: glück und amı gleichzeitig die Hoffnung der
mokratie e1Nn innen zeigt sich die ertscha Menschheit tragt. SO WEeIS das Offentliche Han:
ZUuNng der Menschenwürde schlechthin, s1e SINd deln VON Pere Joseph 1M Dienste e1Nes vielfälti:
y»der austein, den die Baumeister verworien na A0 Zeugnisses TÜr Hofinung und Barmherzig-
eN« eın under, dass Pere Joseph In den keit als tragenden erte über se1ine Lebenszeit
nipulierten Mehrheiten und den mMoOodernen Me: NINaus
diendemokratien 1Ur eine Zwischenstufe erken:
nen wollte aschaJoin-Lambert, Politologin, ist (‚eschäftsführerin

emokKrTaue wächst In seinen ugen, WEeNlN VOIN Haus Neudorf, Forum TÜr (‚emeinschaft In ‚uropa, In

Brandenburg.einzeline Persönlichkeiten sich ZU  un,
sich In gemeinsamer e1er Bürgerverantwo-

Vgl Genevieve Anthonioz de dıe Kırche, Zürıch 998 Ansprache VOM 17 Oktober 98/
Gaulle, UurCc die acC Zürich »1g100S’, Revue AID, Vor 960 Gedenksterm ren der M1-

999 Komano uardını, Die Messe, lIosen pfer VOT! Hunger, Unwıs-
rıe dıe Volontäre Vo Feb- 956. enheıt und Gewalt, 98/

ruar 988 rıie diıe Volontäre Vo Feb- rie die Volontäre Vo  - Feb-
[UaT 988 1 Ual 988Joseph WresinskI, Die Armen sınd

B e
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